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34 ©ottfr. SofmenMuft: £eimat. — SSiï^eïm Shttanb: 58urg ©utenfelë.

er bie SJîutter nidfjt freiten unb Böfe mit ipr
fein, rnepr noäp alg fünft? ©in bumpfer ©roft
Bemächtigte fiep feiner, er Biff bie gäpne gufarn»
men, bann ftreicpelte er tröftenb ber Sftutter
§änbe unb füftte fie unb murmelte: ,,©r barf
bir nic^tê tun!"

„2Ser?" fragte fie gufammenfcpauernb.
„©er 33ater," fagte er leife unb gögernb.
Sie feufgte tief auf, ertoiberte aber nichts,

unb fcptoeigertb unb îummerboÏÏ gingen fie
toeiter.

©ie graue grau toar üBer ihren 2ßeg geïjufcht
unb hatte ben StugenBIicE ber greube bcrborBen.
llnb eg toar ber eingige, ben bag Scpicffal grau
©IgBetp noch fcpenfte...

*

Stm anbern ©age gaB eg eine Böfe Sturtbe
gtoifcpen ihr unb ihrem ©atten. ©t ferait fie
epr= unb pflicptbergeffen. Sie hätte buret) ihr
betteln gur Strmut auch rioc^ bie Scpanbe ge=

fügt.
StBer bas ©elb nahm er. (gfortfeftung folgt.)

Äeimat.
©Sir roanöern mieöer buref) ber £eima! Straften, ©Sie poch unb mächtig roaren uns bie ©äffen!
©So ©unket mir unb Sicht 3uerft gekannt, ©Seit roie bie ©Seit erfchien bas enge Sanb,
©3d unfre Sehnen fpietenb mir gefpannt, ©arein ber Sugenb ©räum uns milb gebannt,
Stach ungeroohnt, ben Sogen feft 3U faffen. ©as mir, erroacht, mit tautem Sieb nertaffen.

Stus füfter gerne hakten Qltünfterglochen,
Xtnb ob bes Srunnens nimmermübem Quell
Sn freier Äötje bufteten bie Sinben...
©ßas motten uns bie atten <ßfaöe locken?
©ie ©ämmrung fcproanö baftin. ©er Sag ift hell
©Sir aber manbern, bis mir grieben finben.

©ottfr. SBotjnenBIuft.

Surg ©uïenfels.
Sîon äBitftelm fftutanö.

Stuf einem getfen Bei ®auB ftanb im ©Uttel»
alter bie Surg ber Herren bon gatïenftein. Ilm
bie ©title beg breigepnfen gaprpunbertg Be»

»nehme fie ein ©raf ^Sïjilipp mit feiner Scptoe»
[ter ©uta. ®ie junge ©räfin ©uta mar eine
üBeraug tieBreigenbe ©rfcpeinung, itnb gaplreidje
Stitter BetoarBen fiep um ihre Ipanb, ©ocp feiner
hatte Bisher mit feiner SßerBung ©rfolg gehabt;
bag gräulein trug 'fein Verlangen, beê gelieB»
ten 23ruber§ traulicpeg $eim mit einem anbern
gü bertaufepen.

©ineg ©ageg imtrbe gu Äöln ein präeptigeg
Stornier gehalten. Stug allen ©auen beg 3tei=
epeg, felBft attg SBelfcplanb unb ©nglanb toarett
Dîitter erfepienen. Qahttoê toar bie ©tenge ber
gufepauer, gar groft bie gap! berer, bie pier
um ben ißreig aug fepöner $anb mit ben Sffiaf»

fen fämpften. Unter ihnen Befanb fict) ein 3tit=
ter aus ©nglanb, ber um feiner ftatflicften ©e=

ftatt unb feiner prunfbollen Stüftung toitten
auffiel. @r fämpfte mit berpüHtem SSifier unb
toarb bon ben Stornierbögten alg ber Sötoen»
ritter aufgerufen; benn ein golbener Sötoe gierte
feinen Scpilb.

Söalb erregte ber fcplanfe SBrite auch toegen
feiner meifterhaften ^ampfart Stuffepen, unb
alg eg ipm gelang, feinen ©egner, einen ber ge=

fürdptetften gtoeifämpfer, mit ber Sange aug
beut (Sattel gu peBen, burcpBraufte lauter gitBel
bie Sîitnbe. Unter ben Scpauluftigen Befanb fiep
auch galfeufteiner mit feiner Säjtoefier.
Stud) ©uta patte mit erhöhter Stnteilnapme
toäprenb beg Storniert ben fremben Stüter Be=

traefttet, unb aufrichtig Bebauerte fie, bent 33er»

hüllten niept ing Stngeftcpt Blicfen gu biirfcn.
©ie ©elegenpeit fam halb, naepbem ber Srite

alg (Sieger aitg bem gtoeifarnpf perborgegangen
toar. ©irt feltfameg ©efiipl, toie fie eg früher
nie gefannt patte, ergriff bie Jungfrau, alg
beg gremblingg männlidp fcpöneg SIntlift nun»
mepr fiep unberpütlt geigte, gpre 33eflemmurtg
fteigerte fiep noep, alg fie erfuept tourbe, bem
Sieger ben 5ßreig, einen golbeneit SorBeerfrang,
gu üBerreicpen.

DB ber Dritter in bem Stntlift ber lieBreicpen
grau lag, toag biefe bergeBIicp ipm gu berBergen
fuepte? DB in bem StugenBIicf, too er bor ber
Kolben nieberfniete unb fie mit BeBenber §anb
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er die Mutter nicht schelten und böse mit ihr
sein, mehr noch als sonst? Ein dumpfer Trotz
bemächtigte sich seiner, er biß die Zähne zusam-
men, dann streichelte er tröstend der Mutter
Hände und küßte sie und murmelte: „Er darf
dir nichts tun!"

„Wer?" fragte sie zusammenschauernd.
„Der Vater," sagte er leise und zögernd.
Sie seufzte tief auf, erwiderte aber nichts,

und schweigend und kummervoll gingen sie
weiter.

Die graue Frau war über ihren Weg gehuscht
und hatte den Augenblick der Freude verdorben.
Und es war der einzige, den das Schicksal Frau
Elsbeth noch schenkte...

-i-

Am andern Tage gab es eine böse Stunde
zwischen ihr und ihrem Gatten. Er schalt sie
ehr- und pflichtvergessen. Sie hätte durch ihr
Betteln zur Armut auch noch die Schande ge--

fügt.
Aber das Geld nahm er. (Fortsetzung folgt.)

Heimat.
Wir wandern wieder durch der àimat Straßen. Wie hoch und mächtig waren uns die Gassen!
Wo Dunkel wir und Licht zuerst gekannt. Weit wie die Welt erschien das enge Land.
Wo unsre Sehnen spielend wir gespannt, Darein der Jugend Traum uns mild gebannt,
Noch ungewohnt, den Bogen fest zu fassen. Das wir. erwacht, mit lautem Lied verlassen.

Aus süßer Ferne hallten Münsterglocken,
Und ob des Brunnens nimmermüdem Quell
In freier Köhe dufteten die Linden...
Was wollen uns die alten Pfade locken?
Die Dämmrung schwand dahin. Der Tag ist hell.
Wir aber wandern, bis wir Frieden finden.

Gottfr. Vohnenblust.

Burg Gulenfels.
Von Wilhelm Ruland.

Auf einem Felsen bei Kaub stand im Mittel-
alter die Burg der Herren von Falkenstein. Um
die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts be-

wohnte sie ein Graf Philipp mit seiner Schwe-
fier Guta. Die junge Gräfin Guta war eine
überaus liebreizende Erscheinung, und zahlreiche
Ritter bewarben sich um ihre Hand. Doch keiner
hatte bisher mit seiner Werbung Erfolg gehabt;
das Fräulein trug kein Verlangen, des gelieb-
ten Bruders trauliches Heim mit einem andern
zu vertauschen.

Eines Tages wurde zu Köln ein prächtiges
Turnier gehalten. Aus allen Gauen des Rei-
ches, selbst aus Welschland und England waren
Ritter erschienen. Zahllos war die Menge der
Zuschauer, gar groß die Zahl derer, die hier
um den Preis aus schöner Hand mit den Was-
sen kämpften. Unter ihnen befand sich ein Rit-
ter aus England, der um seiner stattlichen Ge-
stalt und seiner Prunkvollen Rüstung willen
auffiel. Er kämpfte mit verhülltem Visier und
ward von den Turniervögten als der Löwen-
ritter aufgerufen; denn ein goldener Löwe zierte
seinen Schild.

Bald erregte der schlanke Brite auch wegen
seiner meisterhaften Kampfart Aufsehen, und
als es ihm gelang, seinen Gegner, einen der ge-
fürchtetsten Zweikämpfer, mit der Lanze aus
dem Sattel zu heben, durchbrauste lauter Jubel
die Runde. Unter den Schaulustigen befand sich

auch der Falkensteiner mit seiner Schwester.
Auch Guta hatte mit erhöhter Anteilnahme
wahrend des-Turniers den fremden Ritter be-
trachtet, und aufrichtig bedauerte sie, dem Ver-
hüllten nicht ins Angesicht blicken zu dürfen.

Die Gelegenheit kam bald, nachdem der Brite
als Sieger aus dem Zweikamps hervorgegangen
war. Ein seltsames Gefühl, wie sie es früher
nie gekannt hatte, ergriff die Jungfrau, als
des Fremdlings männlich schönes Antlitz nun-
mehr sich unverhüllt zeigte. Ihre Beklemmung
steigerte sich noch, als sie ersucht wurde, dem
Sieger den Preis, einen goldenen Lorbeerkranz,
zu überreichen.

Ob der Ritter in dem Antlitz der liebreichen
Frau las, was diese vergeblich ihm zu verbergen
suchte? Ob in dem Augenblick, wo er vor der
Holden niederkniete und sie mit bebender Hand



äBtlpeltn SRulanb:

ben ®rang auf fein tpaupt legte, ein gunïe
jener flamme, bie ipr ^nnereê ptöplidj erfaßt
tjatte, aufglüpenb in feine Seele fiel?

Stlê bie beiben nacpper in gagent ©efprcicp

gegenüBerftanben, er iïjre SInmut berftoplen
bemurtbernb, fie ïaurn ipre ©efüple meifternb,
ba faut bie Siebe facpt gegangen. Xtnb atg am
SIBenb im geftfaal bie SJÎufiï gum steigen er=

ïlang unb ber Blcmbe Sörite nicpt bon ©utag

Sitrg ©ittenfelê. 35

Siebe bringt freubig unb fröplicp jebeg£)pfer;
and) ©uta nat)m miliig beg geliebten SJianneg

©eftänbnig entgegen, unb unter 23erficperungen
gegenfeitiger ©reue trennten fid) bie beiben

©lücflicpen.
$ünf intonate tuaren feitbem bergangen. Über

bag bermaifte beutfcpe 3ieicp mar bie faiferlofe,
bie fcprecflicpe fjeü pereingeÊrocpen. ©runten in
Italien ftarb Äonrab, ber lepte regierenbe

S3utg ©utenfe

(Seite micp, ba magte bie Siebe fiep fcpeu perbor,
guerft berfcpämt ftammelnb, big fie enblicp fiep

über bie Sippen brängte unb biefe fiep geftan»
ben, mag bie Slugen beiber läng'ft berraten
patten.

©er ritterliche grembling patte ©uta um
ipre Siebe gebeten unb fie befcpmorert, ipnt bie

©reue gu bemapren. ^n brei SKonaten merbe

er gurücßepten aug bem SSaterlanb, mopin
bringenbe ißflicpten ipn jept gurüifriefen. ©rft
bann molle er auf be§ Kruberg 33urg offen um
ipre ^anb merben unb feinen bauten nennen,
ben jept gu entpütlen eine binbenbe 23erpflicp=

tung ipm berbiete.

unb bte $fatg.

Staufe, unb broben im jyrieglanb erfcpütgen

aufftänbifcpe Säuern feinen ©egenfönig
pelm bon ^ottanb. ÜBieber ertönte bei ber bar-
auffolgenben ^aifermapl ber Kampfruf: ipie

ÏBelf! $ie SBaiblinger! llnb maprenb fie püben
Sllfong bon ©aftilien gum ®önig augriefen,
mäplten fie brüben Sicparb bon ©ornmaltig,
ben ritterlichen Sruber beg ^önigg bon ©ng=
lanb. ^ener Spanier ift ein Scpattenfürft ge=

blieben unb pat nie bag Sanb aitfgefudjt, mo

man ipm ein ©prönlein bereitet patte, ©egpalb
manbten fiep 3îicparb noep ntepr Slnpünger gu,
unb in Slacpen marb er feierlich gefrönt, Son
ber alten Saiferftabt aug maepte er eine 3iunb=

reife in bie fftpeinlanbe, um bie Stäbte, benen

Wilhelm Ruland:

den Kranz auf sein Haupt legte, ein Funke
jener Flamme, die ihr Inneres plötzlich erfaßt
hatte, aufglühend in seine Seele fiel?

Als die beiden nachher in zagem Gespräch

gegenüberstanden, er ihre Anmut verstohlen
bewundernd, sie kaum ihre Gefühle meisternd,
da kam die Liebe sacht gegangen. Und als am
Abend im Festsaal die Musik zum Reigen er-

klang und der blonde Brite nicht von Gutas

Burg Gutenfels. 35

Liebe bringt freudig und fröhlich jedes Opfer;
auch Guta nahm willig des geliebten Mannes
Geständnis entgegen, und unter Versicherungen
gegenseitiger Treue trennten sich die beiden

Glücklichen.
Fünf Monate waren seitdem vergangen. Über

das verwaiste deutsche Reich war die kaiserlose,
die schreckliche Zeit hereingebrochen. Drunten in
Italien starb Konrad, der letzte regierende

Burg Gutenfe

Seite wich, da wagte die Liebe sich scheu hervor,
zuerst verschämt stammelnd, bis sie endlich sich

über die Lippen drängte und diese sich gestan-
den, was die Augen beider längst verraten
hatten.

Der ritterliche Fremdling hatte Guta um
ihre Liebe gebeten und sie beschworen, ihm die

Treue zu bewahren. In drei Monaten werde

er zurückkehren aus dem Vaterland, wohin
dringende Pflichten ihn jetzt zurückriefen. Erst
dann wolle er aus des Bruders Burg offen um
ihre Hand werben und seinen Namen nennen,
den jetzt zu enthüllen eine bindende Verpflich-
tung ihm verbiete.

und die Pfalz.

Staust, und droben im Friesland erschlugen

aufständische Bauern seinen Gegenkönig Wil-
Helm von Holland. Wieder ertönte bei der dar-
auffolgenden Kaiserwahl der Kampfruf: Hie
Wels! Hie Waiblinger! Und während sie hüben
Alfons von Castilien zum König ausriefen,
wählten sie drüben Richard von Cornwallis,
den ritterlichen Bruder des Königs von Eng-
land. Jener Spanier ist ein Schattenfürst ge-
blieben und hat nie das Land ausgesucht, wo

man ihm ein Thrönlein bereitet hatte. Deshalb
wandten sich Richard noch mehr Anhänger zu,
und in Aachen ward er feierlich gekrönt. Von
der alten Kaiserstadt aus machte er eine Rund-
reise in die Rheinlande, um die Städte, denen



SSitljetm fftutanb: S3utg ©utcnfcIS.36

er borgügticp feine Sap! gu banïen I)atte, gu be»

grüben.
Ser f^rüpling toar in.§ Speintal eingegogen,

unb über ben Sellen, ben Sergen itnb Surgen
lag flimmernber ©onnenfcpein. Sur in baê SInt»

lip beê liebreigenben Sutgfrâuleinê, baê fuft iit
ber galïenfteiner gefte in livrer Kemenate fap
unb trübe pleine fpann, toottte fein ©onnen»

fdpeincpen bringen, ©titter $arnt patte fiefi ba»

rinnen eingeniftet, unb feit gtoei SSonaten tour»
ben ber Jungfrau Sangen bleitp ititb bleicpcr.

©ar oft bjatte feitbem ber ©ram, ipr fteter Se»

gfeiter, beê geliebten Sîanneê Sitb ipr berfepie»

ben gegeidpnet. Salb fa!) fie iïjn fterbenb in t»ei=

per gcfofdjladpt, auf ben Sippen ipren Samen,
bann toieber fcpergenb unb ladjenb, im SIrm
eine SSaib feneê .fgnfelreicpeê, unb über fein
blonbeê Siebten am Spein mit leichten Dieben

fpöttelnb.
llnb immer toieber tierfolgten fie jene Silber,

immer tnepr erftarfte in ipr baê Setouptfein,

2Käitfeturm.

bafj ber erfte, bem fie ipr fungfrâulicpeê §erg
erfiploffen, fie graufam euttäufept patte. Siefer
niftete ber ©ram fid) in ipre fcpmalen Sangen,
unb bergebenê berfucpte ber galfenfteiner feine

©eptoefter gu erpeitern unb gu gerftreuen.
Son ber £eerftrape tönten Srompetenftöpe,

unb ein Srofg Stifter pielt bor ber Sitrg. ©uta
bemerfie ben Qug unb trat gurücf bom genfter,
too fie mit bertoeinten Singen gefeffen. SSit rit»

terlicper ©aftfreunbfepaff empfing ber ©raf bie

©äfte unb geleitete fie in ben iprunffaal. ©ein

©rftaunen toar groff, alê er in bem fperrn beê

glängenben ©efolgeé ben füpnen Sriieit toieber»

erfannte, ben ©ieger bom Kölner Surnier unb

— jâplingê fepop bem fgulfenfteiner baê Slut
in bie Sangen — ben toortBrücpigen gepeimen

Serlobten feiner geliebten ©eptoefter ©uta. Sie
greunblicpfeit in feinen SSienen maepte geredj»

ter Serftimmung ^ßlap. $;ener fepien eê gu

bemerfen; feft brüefte er beê Surgperrn ,!panb

unb rebete ipn an:
,,^cp bin Dticparb bon ©orntoàttiê^ertoaplter

beutfeper ®aifer unb bin pierper gefommen, um
bei ©uep, Stifter, angüpalten um bie §anb
©urer ©eptoefter ©uta, bie fiep mir gu Sföln bor

fünf Stonaten an ber!übte, ^cp löfe mein ©elöb»

nié fpät, aber mit. gleidfer Sreue. Sd) bitte

©utp, ipr meine SInfunft gu melben, opne mei»

neu Samen gu berraten."
Sief berneigte ber galfenfteiner fiep bor bem

erlaubten ©aft, unb eprfurcptêbott entfernte fiep

aitê bem ©emaip baê ©efolge. SJtit unrupigen
©epritten burdpmap ber Sefucper ben Saum.
Sann regten fiep bie Sürftügel, eine polbe ©e=

ftalt erfepien auf ber ©eptoette, baê SIntlip bor

Setoegrtng poeperglüpt. SSit einem leifen Sluf»

feprei flog ©uta bem geliebten Siann in bie

Slrrne. SSinuten ftummen ©lüifeä feptoanben.

llnmertlid) toar ber galfenfteiner eingetreten
unb enfpüttte nun ber ©eptoefter, toen fie alê

Klüftigen ©emapl umarme. Sa färbten fiep

noep bunfler bie Sangen ber lieblicpen Sung»

frau, unb fdpier fcpeu unb gtoeifelnb gugleicp

irrten ipre Slugen gu bem ©eliebten. Ser aber

legte fanft bie fpanb um ipren fpalê unb ber»

fieperte ipr, fie müffe atteê, alfo auep ben Spron,
mit ipm teilen.

*

9Sit faiferlicper Sracpt feierte dortig Stidparb

toenige Socpen fpäter feine Sermäplung auf
ber Surg am Spein, bie ber gulïenfteiner feit»
bem gu ©utenê, feiner geliebten ©eptoefter

©pren, ©utenfelê nannte.
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er vorzüglich seine Wahl zu danken hatte, zu be-

grüßen.
Der Frühling war ins Rheintal eingezogen,

und über den Wellen, den Bergen und Burgen
lag flimmernder Sonnenschein. Nur in das Ant-
litz des liebreizenden Burgfräuleins, das sust in
der Falkensteiner Feste in ihrer Kemenate saß

und trübe Pläne spann, wollte kein Sonnen-
scheinchen dringen. Stiller Harm hatte sich da-

rinnen eingenistet, und seit zwei Monaten wur-
den der Jungfrau Wangen bleich und bleicher.

Gar oft hatte seitdem der Gram, ihr steter Be-

gleiter, des geliebten Mannes Bild ihr verschie-

den gezeichnet. Bald sah sie ihn sterbend in hei-

ßer Feldschlacht, auf den Lippen ihren Namen,
dann wieder scherzend und lachend, im Arm
eine Maid jenes Jnselreiches, und über sein

blondes Liebchen am Rhein mit leichten Reden

spöttelnd.
Und immer wieder verfolgten sie jene Bilder,

immer mehr erstarkte in ihr das Bewußtsein,

Mäuseturm.

daß der erste, dem sie ihr jungfräuliches Herz
erschlossen, sie grausam enttäuscht hatte. Tiefer
nistete der Gram sich in ihre schmalen Wangen,
und vergebens versuchte der Falkensteiner seine

Schwester zu erheitern und zu zerstreuen.
Von der Heerstraße tönten Trompetenstöße,

und ein Troß Ritter hielt vor der Burg. Guta
bemerkte den Zug und trat zurück vom Fenster,

wo sie mit verweinten Augen gesessen. Mit rit-
terlicher Gastfreundschaft empfing der Gras die

Gäste und geleitete sie in den Prunksaal. Sein
Erstaunen war groß, als er in dem Herrn des

glänzenden Gefolges den kühnen Briten wieder-

erkannte, den Sieger vom Kölner Turnier und

— jählings schoß dem Falkensteiner das Blut
in die Wangen — den wortbrüchigen geheimen

Verlobten seiner geliebten Schwester Guta. Die
Freundlichkeit in seinen Mienen machte gerech-

ter Verstimmung Platz. Jener schien es zu

bemerken; fest drückte er des Burgherrn Hand
und redete ihn an:

„Ich bin Richard von Cornwallis,^erwählter
deutscher Kaiser und bin hierher gekommen, um
bei Euch, Ritter, anzuhalten um die Hand
Eurer Schwester Guta, die sich mir zu Köln vor
fünf Monaten anVerlobte. Ich löse mein Gelöb-

nis spät, aber mit gleicher Treue. Ich bitte
Euch, ihr meine Ankunft zu melden, ohne mei-

neu Namen zu verraten."
Tief verneigte der Falkensteiner sich vor dem

erlauchten Gast, und ehrfurchtsvoll entfernte sich

aus dem Gemach das Gefolge. Mit unruhigen
Schritten durchmaß der Besucher den Raum.
Dann regten sich die Türflügel, eine holde Ge-

stalt erschien auf der Schwelle, das Antlitz vor

Bewegung hocherglüht. Mit einem leisen Auf-
schrei flog Guta dem geliebten Mann in die

Arme. Minuten stummen Glückes schwanden.

Unmerklich war der Falkensteiner eingetreten
und enthüllte nun der Schwester, wen sie als

künftigen Gemahl umarme. Da färbten sich

noch dunkler die Wangen der lieblichen Jung-
srau, und schier scheu und zweifelnd zugleich

irrten ihre Augen zu dem Geliebten. Der aber

legte sanft die Hand um ihren Hals und ver-
sicherte ihr, sie müsse alles, also auch den Thron,
mit ihm teilen.

»

Mit kaiserlicher Pracht feierte König Richard
wenige Wochen später seine Vermählung auf
der Burg am Rhein, die der Falkensteiner seit-
dem zu Gutens, seiner geliebten Schwester

Ehren, Gutensels nannte.
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